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Sterbendes China
Die Tragödie eines Riesenreiches

Das Schrittmatz des japanischen Vorgehens in China .
nimmt ein sensationelles Tempo an . Unmittelbar vor
Pfingsten war unter dem Druck der Generäle jenes kurz¬
befristete Ultimatum gestellt worden , durch das nicht nur die
Unterdrückung der japanfeindlichen Bewegung in der chi¬
nesischen Bevölkerung , namentlich die der „Blauhemden " ,
einer der nationaldemokratifchen Kuomintang nahestehen¬
den Kampfgemeinschaft, sowie die Entfernung der Japan
nicht genehmen Beamten aus den nordchinesischen Provin¬
zen , die an Mandschukuo angrenzen , verlangt wurde , son¬
dern auch eine Ausdehnung der vor -einiger Zeit vereinbar¬
ten entmilitarisierten Zone . Insbesondere sollten die Pro¬
vinz Hopei und Peiping , das alte Peking , voll den chinesi¬
schen Truppen geräumt werden . Autzerdem wurde die Her-
auslösung der Stadt Tientsin aus dem Provinzialverbande
und ihre Erklärung zur „Freien Stadt " gefordert .

Die Nanking -Regierung hat dieses für China überaus
bittere Ultimatum angenommen , und kaum ist das gesche¬
hen, werden neue Forderungen erhoben, die den Raum des
für eine japanische Invasion zu öffnenden Gebietes noch
weiter nach Süden erstrecken wollen . Das Ziel Japans ist
es, die Provinzen Scharrst, Hopei, Schantung und Tschachar
zu einem Block zu vereinigen , in dem der Regierung in
Tokio ergebene Beamte in die leitenden Verwaltungsstellen
gesetzt werden sollen . Gleichzeitig haben die japanischen
Truppen von Norden her ihren Vormarsch begonnen , über
der alten Kaijerstadt Peking demonstrieren japanische Flug¬
zeuge , und es ist wahrscheinlich nur eine Frage von Tagen ,
datz diese Stadt und der größte Teil des zu räumenden Ge¬
bietes , das in den Glanzzeiten des chinesischen Reiches einen
Machtmittelpunkt darstellte , von den Japanern besetzt sein
werden . Wenn vor kurzem noch die Rede davon war , datz die
chinesischenTruppen bis zum Hoangho zurückgezogen werden
sollten, so ist das heute schon überholt , denn mit Schantung
greift das von Japan beanspruchte Gebiet auf das"Südufer
des Flusses über.

Das alles ist natürlich keine Annexion . Die Fiktion der
chinesischen Souveränität wird aufrecht erhalten , nur wird
sie nicht mehr in Nanking , sondern praktisch in Tokio aus -
geübt . Es wiederholt sich das Spiel , das Mitte des 19.
Jahrhunderts einsetzte und mit dem das einstige Riesenreich
der Mandschus allmählich zerschlagen wurde . Als es Ende
des 18. Jahrhunderts das Amurland , die Mandschurei und
Ost-Turkestan in Besitz nahm , gleichzeitig bie Mongolei und
Tibet seiner Schutzherrschaft unterstellte und in Hinterindien
die anerkannte Vormacht war , stand es im Verlaus der
neueren Geschichte auf dem Höhepunkt seiner Macht. Min¬
destens 300 Millionen Einwohner umfaßte es damals . Ein
geschlossener Nationalstaat ist es allerdings nie gewesen .An seinen Rändern haben immer Verwaltungsverhältnisse
bestanden, die für gewisse Gebiete eine mehr oder weniger
stark ausgeprägte Autonomie in sich schlossen . Aber die
Souveränität des in Peking residierenden „Sohnes des
Himmels" bestand doch tatsächlich . Sie ist von innen her¬
aus durch bald hier bald da einsetzende aufrührerische Be¬
wegungen unterwühlt worden , und als die Schwäche der
Zentralregierung dadurch offenbar wurde , begannen die
Mächte, zunächst die Europas , eine nach der anderen , sich
Stücke aus dem chinesischen Kuchen herauszuschneiddn. Es
wirkt fast schüchtern und bescheiden im Verhältnis zu dem ,was später geschah, wenn England 1842 im Frieden von
Nanking, der den Opiumkrieg beendete, sich die Insel Hong-

ließ. Rußland war anspruchsvoller , als es die"" ÜvN ^ Aw?ung zwang, ihm 1858 die Amurprovinzund 1860 die Kustenprovinz zu überlassen. Eine spätere Ver¬
einbarung , daß es diese , dem Namen nach unter chinesischerOberhoheit bleibenden Gebiete wieder räumen sollte , hates nicht erfüllt . 1860 schüttelt Lhinesisch -Turkestan die Herr¬
schaft von Peking ab . 1885 übernimmt Frankreich die Schutz¬
herrschaft über Anam und 1886 besetzt England Burma
beides reiche hinterindische Gebiete, die bis dahin dem Dra¬
chenthron in Peking untertänig waren .

Das Jahr 1885 wird entscheidend für das chinesische Schick ,
sal , denn in ihm tritt zum ersten Male Japan als Mitbe¬
werber um die Beute auf . Zunächst wird ihm ein Kondo¬
minium in Korea zugestanden, aber als China im chinesisch¬
japanischen Kriege 1894/95 unterliegt , mutz es im Friedenvon Shimonoseki die völlige Anabhängigkeit Koreas aner -
kennen, die tatsächlich nur die Vorstufe für die schlietzlicheBesitznahme durch Japan war . Gleichzeitig tritt es Formosaund die Pescadores an Japan ab . 1897 98 erwerben
Deutschland, Rußland , England und Frankreich Pachtae-
biete an der chinesischen Küste als Stützpunkte ihres Han¬dels . 1900 besetzt Rußland die Mandschurei, soll sie zwardann auf Grund internationaler Vereinbarungen wiederräumen , hält diese Verpflichtungen aber nicht inne . Hier
liegt der Keim zum russisch -japanischen Gegensatz , der füreine Weile lang die Begehrlichkeit Tokios von dem eigentlich
chinesischen Gebiet ablenkt.

Inzwischen bricht 1911 die erste Revolution in Chinaaus . Die Mandschu-Dynastie wird vertrieben , und nun fol¬

gen einander immer neue revoiunonare Lueuen, me oas
Land nicht zur Ruhe kommen lassen . Die Nebenländer be¬
nutzen die Gelegenheit , um ihre Unabhängigkeit wiederzu¬
gewinnen . Die Mongolei erklärt ihre Selbständigkeit , die
sie allerdings dann bald dem bolschewistischen Sowjetruß -
lnad opfert . Tibet vertreibt die chinesische Garnison aus
dem Lande und wird noch mehr als vorher schon das Ob¬
jekt bald der russischen, bald der englischen Politik . Die süd¬
lichen Provinzen Chinas Kwantung , Kuangsi , Kueitschou
und Mnnan , die radikalere revolutionäre Ideen vertreten ,
lösen sich von der Zentralregierung in Peking , die später
dann nach Nanking überstedelt, und bilden in Kanton eine
Eegenregierung . Nanking hat sie bis heute nicht in seine
Machtsphäre zurücksühren können.

In diese Jahre der völligen Auflösung Chinas fällt ein
entscheidender Vorstotz Japans . Es benutzt im Jahre 1915 ,
als die europäischen Brächte durch den Weltkrieg restlos in
Anspruch genommen sind, die Lage, um der chinesischen Re¬
gierung seine „21 Forderungen " zu überreichen, die prak¬
tisch darauf hinausliefen , Japan nicht nur in der Man¬
dschurei eine wirtschaftlich dominierende Stellung zu ver¬
schaffen , sondern die durch das Verlangen der Zulassung
japanischer Ratgeber in allen Ministerien und höheren
Kommandostellen und die Ausschließung der übrigen Mächte
aus der weiteren Entwicklung der chinesischen Wirtschaft das
Land mit einem Schlage Japan in die Hand gegeben hätte .
Diese Forderungen sind der Anreger einer Art nationalisti¬
scher Gesinnung in China geworden. An dem Tage , an dem
sie überreicht wurden , dem „Erniedrigungstage "

, demon¬
striert man noch heute in Aufzügen mit Fahnen und Pla¬
katen gegen die „Fremden "

. Und gemeint sind dabei immer
in erster Linie die Japaner . Wäre Japan damals mit Waf¬
fengewalt vorgegangen , so hätte es sich wahrscheinlich ganz
China unterwerfen können. Es wich vor dem Einspruch
Amerikas , das große finanzielle Interessen in China zu
schützen hat , zurück.

Statt dessen setzte es seine Kräfte , zunächst noch einmal
konzentriert , in der Mandschurei an , dem Namen nach chi¬
nesischem, in Wirklichkeit von Sowjetrutzland beherrschtem
Gebiet . Das Ende dieses langen , zähen Ringens ist bekannt :
die Errichtung des Kaiserstaates Mandschukuo unter dem
Mandschuprinzen Puyi , der sich seit seiner Thronbesteigung
Kang -Teh nennt . Der Streit um die ostchinesische Eisenbahn
war die letzte Phase dieses Kampfes . Datz Japan dieses
überaus fruchtbare , Kohle und Eisenerze bergende Land
durch seinen Schützling Kang Teh und seine Generäle rest¬
los beherrscht und nie mehr wiederherzugeben gedenkt ,
daran zweifelt heute niemand .

Und nun legt Japan von neuem seine Hand auf chinesi¬
sches Land in etwa dem gleichen Umfange wie die Man¬
dschurei . Der große gelbe Fleck China , der in unsere Atlan¬
ten eingetragen ist , schrumpft , wenn man die Fiktion der
Souveränität beiseite schiebt und die Wirklichkeit, so wie sie
ist, ansieht, immer mehr zusammen. Eigentlich ist nur ein
schmales , von Slldost nach Nordwest verlaufendes Band von
dem einstigen Riesenreiche noch übrig geblieben.

*

Chinesische Vorstellungen Sei den WestmSchlen
London , 15 . Juni . Die Morgenpresse gibt in großer Auf¬

machung eine Reutermeldung wieder , wonach China drin¬
gende Verstellungen bei den West machten wegen
der kiirzlichen Ereignisse in Nordchina erhoben hat. Die
chinesische Regierung beklagt sich, daß das Vorgehen der japa¬
nischen Militärbehörden eine flagrante Verletzung des Neun -
mächte -Vertrages darstellt , in dem Japan und die anderen in¬
teressierten Mächte sich verpflichtet haben , die Unversehrtheit der
chinesischen Republik zu beachten

Kurze Tagesüberficht
Durch zwei Erlasse des Neichsinnenministers und des

Rrichspropagandaministers wird am Dienstag , am Tage
der Beisetzung der Opfer von Reinsdorf» Trauerbeflaggung
für das ganze Reich angeordnet.*

Mit der Eröffnung der Reichsfachausstellung des Deut¬
schen Fleischergewerbes wurde am Samstag der Neichs -
handwerktag in Frankfurt a. M . eröffnet.

Der Gauparteitag des Gaues Ost -Hannover in Harburg -
Wilhelmsburg schloß mit einer Großkundgebung ab» aus der
Reichsminister Dr. Göbbels sprach .

Beim großen Internationalen Eifel -Rennen auf dem
Nürburg-Ring waren 3VV VVV Zuschauer anwesend ; in der
großen Rennwagenklasse siegte Caracciola auf Mercedes-
Benz vor Rosemeyer auf Auto-Union.

*
Bei dem Endspiel um die Deutsche Handball-Meisterschaft

siegte bei den Männern PSV . Magdeburg gegen Hinden-
burg Minden 1v : 8 und bei den Frauen blieb TB . Eims¬
büttel vor VfR . Mannheim mit 4 :2 siegreich.

Der chinesische Botschafter Quotaitschi sprach in diesem Zu¬
sammenhang erneut im englischen Außenministerium vor , nach¬
dem er in den letzten Tagen bereits mehrere ähnliche Besuche
im Foreign Office abgestattet hat . Wie berichtet, hat die chine¬
sische Regierung klargestellt, daß sie keine weiteren Zu¬
geständnisse an Japan machen kann. Dem diplomati¬
schen Mitarbeiter des „Daily Herald " zufolge hat der chinesische
Botschafter im Verlaufe seines Besuches beim englischen Außen¬
minister Sir Samuel Hoare aus die schwere Gefahr hingewiescn,
daß Japan jetzt militärische Maßnahmen gegen China ergreifen
könne , und er habe ferner erklärt , daß japanische Truppen be¬
reits aus chinesischem Gebiet zusammengezogen würden .

Ein Kämpfer für Deutschland
Alfred Hugenberg 70 Jahre alt

Am 19 . Juni 1935 begeht Alfred Hugenberg seinen 70 .
Geburtstag . Als Alfred Hugenberg vor 70 Jahren am 19.
Juni 1865 in Hannover geboren wurde , schien der Bestand
des welfisch-deutschen Königreiches unerschütterlich zu sein .
Ein Jahr später gehörte es bereits der Geschichte an . Han¬
nover war eine preußische Provinz geworden . Es ist bezeich¬
nend für den jungen Schüler und Studenten Hugenberg ,
datz er weder aus dem Ratsgymnasium in Hannover noch
auf der Universität in Eöttingen sich von den Restaura¬
tionsplänen der Althannoveraner und Welfen einspinnen
ließ, sondern bereits in jener Zeit über die partikularistische
Enge hinaus blickte und sich ganz als Deutscher fühlte . Die
Fortsetzung der Studien in Heidelberg und Berlin erwei¬
terte den Blick. 1888 promovierte er zum Doktor der Staats -
wissenschasten und trat dann als Einjährigfreiwilliger in
1>as Feldartillerieregiment 10 von Scharnhorst ein . Von
1894 bis 1899 war er als Regierungsassessor bei der könig¬
lichen Ansiedlungskommission in Posen tätig . 1899 wurde
Hugenberg zum Oberpräsidenten in Kassel versetzt ,
doch kehrte er bereits im nächsten Jahre wieder nach Posen
zurück, da er zum Verbandsdirektor der Raiffeisengenossen¬
schaften und Direktor der neu errichteten Posenschen Lan¬
desgenossenschaftsbank berufen worden war . In diesen
Stellungen lernte er alle Sorgen und Nöte der Landwirt¬
schaft im Osten kennen. In Wort und Schrift trat er für die
Stärkung des Deutschtums ein . Bereits nach drei Jahren ,
im Herbst 1903 , wurde Hugenberg in das Preußische Fi¬
nanzministerium zunächst als Hilfsarbeiter und dann als
Vortragender Rat berufen , wo er die mit dem Osten zusam¬
menhängenden Fragen zu bearbeiten hatte .

1907 trat Hugenberg mit dem Titel Geheimer Finanzrat
aus dem preußischen Staatsdienst aus und übernahm die
Leitung der Berg - und Metallbank in Frankfurt am Main .
Zwei Jahre später , als Hugenberg 44 Jahre alt war , wurde
er an die Spitze des Direktoriums der Krupp - Werke beru¬
fen. In dieser hervorragenden Stellung verblieb er bis zum
Ende des Weltkrieges . In seiner Eigenschaft als Vorsitzen¬
der des bergbaulichen Vereins in Esten hatte er sich mit
den Grundlagen und Lebensnotwendigkeiten der deutschen
Industrie vertraut gemacht .

Nach dem Kriege und dem Umsturz widmete sich Alfred
Hugenberg ausschließlich der Politik Er vertrat mit Wärme
die Ueberzeugung , datz Deutschlands Wiedergeburt nur durch
eine grundsätzliche Erneuerung seiner politischen Führung
ermöglicht werden könne . Er schloß sich der neugegründeten
Deutschnationalen Volkspartei an , die ihn als Abgeordne¬
ten in die Weimarer Nationalversammlung schickte. Er hat
seitdem allen deutschen Reichsparlamenten angehört , auch
im gegenwärtigen Reichstag ist er Mitglied . Hugenberg
wußte sich einen besonders starken Einfluß durch die Ueber-
nahme und Erweiterung des Scherl-Verlages zu sichern. Mit
dessen Zeitungsunternehmen schuf er ein wirksames Boll¬
werk gegen die zersetzenden Strömungen eines bedingungs¬
losen Internationalismus . Er pflegte bewußt in seinen
Zeitungen den Geist der Vaterlandsliebe und das Ver¬
trauen aus die eigene Kraft in unserem Volk . Den gleichen
Zielm sollten auch die anderen ihm nahestehenden Unter¬
nehmungen dienen, auch die spätere Gründung der Ufa.
Seine Stellung innerhalb der Partei wurde so stark , daß
er nach dem Tode Helfferichs mit selbstverständlicher Ein¬
mütigkeit zum Führer der Deutschnationalen gewählt
wurde .

Am 30 . Januar 1933 wurde Alfred Hugenberg in die Re¬
gierung des nationalen Aufbruchs als Krisenminister aus¬
genommen. Er vereinigte auf seinen Wunsch in seiner Hand
die Wirtschaftsministerien des Reiches und Preußens . Im
weiteren Verlauf der Revolution , die auf innerpolitischem
Gebiet im Sommer 1933 in das Stadium der Evolution hin¬
übergeführt wurde , ergab es sich mit der zunehmenden
Durchsetzung des Totalitätsgedankens ganz von selbst, daß
am 27 . Juni 1933 Hugenberg aus der Reichsregierung aus¬
schied und gleichzeitig die Deutschnationale Volkspartei auf¬
gelöst wurde . Trennung und Abschied vollzogen sich in
Ehren , wie denn überhaupt die persönliche Ächtung des
Führers vor dem nationalen Kämpfer Hugenberg durch die
sachlich notwendig gewordene Trennung in keiner Meise
eine Veränderung erfukr . Am Abend seines Lebens darf



Aisreo Hugenberg mit berechtigtem Stolz die Anerkennung
für sich in Anspruch nehmen , daß auch er an der Verwirk¬
lichung der Hoffnungen der Väter einen großen und in sei¬
ner Art mitentscheidenden Anteil hat.

Sr. Schacht ia Janzig
Die Euldenkrise und ihre Ueberwindung

Danzig , 15 . Juni . Reichsbankpräsident Dr. Schacht sprach
im Arthushof vor Vertretern der Danziger Kaufmannschaft . Der
Präsident der Danziger Handelskammer begrüßte den Reichs¬
bankpräsidenten und dankte im Namen der Danziger Kaufmann¬
schaft, daß er in diesen für die Freie Stadt und ihre Wirtschaft
so ernsten Tagen den Weg in das deutsche Danzig gefunden habe.

Dr. Schacht betonte , daß sich das deutsche Volk im Reich mit
den deutschen Volksgenossen , die den Freistaat Danzig bilden ,
eng verbunden fühle . Danzig dürfe überzeugt sein , daß das
Reich, soweit es in seinen Kräften stehe , an der wirtschaftlichen
Entwicklung Danzigs auch weiterhin mitzuwirken gewillt sei .
Außerdem werde das Deutschland Adolf Hitlers seine ganze mo¬
ralische Kraft in die Waagschale werfen , wenn es gelte , das
Vertrauen in Danzig zu befestigen. Ich komme , so fuhr Dr.
Schacht fort , zu Ihnen in keiner irgendwie politischen Eigenschaft
und keiner irgendwie gearteten politischen Absicht . Das bezieht
sich sowohl auf die innere wie auf die äußere Politik Ihres
Freistaates. Ich komme außer als deutscher Volksgenosse zu
Ihnen in der Eigenschaft des Präsidenten der Reichsbank, dem
Lurch das Vertrauen unseres Führers die Leitung der deutschen
Währungspolitik anvertraut ist. Diese Währungspolitik
bei den derzeitigen geldwirtschaftlichen Verhältnissen im Deut¬
schen Reiche erfolgreich zu führen , ist gewiß eine Aufgabe nicht
geringen Ausmaßes . Sie konnte in den letzten Jahren nur da¬
durch gelöst werden , daß Wirtschafts - und Währungspolitik nach
völlig einheitlichen Gesichtspunkten geleitet wurden , eine Ueber-
einstimmung und Zusammenarbeit , die von dem Willen und der
Kraft unseres Führers getragen wird .

Dr. Schacht mahnte dann die Danziger zum Zusammenstehen
und erörterte dann die Gründe , die für die Danziger Währungs¬
politik von entscheidender Bedeutung waren bezw . noch sind .
Auch wenn ich feststelle , daß die gegenseitigen Beziehungen zwi¬
schen Danzig und Polen freundschaftlich sind , so fuhr Dr . Schacht
fort , so sind doch die verschiedenartig gelagerten Interessen zwi¬
schen dem Danziger Wirtschaftsgebiet und dem mit ihm zollpoli¬
tisch verbundenen polnischen Wirtschaftsgebiet nicht zu leugnen .
Außerdem war in ein und demselben Wirtschaftsgebiet eine hoch
gewertete Währung mit einer niedriger bewerteten zusammen¬
gekoppelt, was sich lähmend aus die Konkurrenzfähigkeit oer
Danziger Wirtschaft auswirken mußte . Genau so wie es dem
Deutschen Reich mit seiner hochbewertetcn Währung erhebliche
Schwierigkeiten bereitet , gegen die niedrigeren Währungen sei¬
ner Konkurrenzländer auf dem Weltmarkt sich zu behaupten .

Die zweite wesentliche Ursache der Danziger Schwierigkeiten
liegt darin, daß die Danziger Währung bei ihrer Schöpfung
auf das englische Pfund gegründet war. Die Auslösung der
unvermeidlichen Abwertung des Guldens , d . h . die
Wiedergutmachung des 1931 begangenen Fehlers, sei beschleunigt
worden durch die internationalen Währungsvorgänge dieses
Frühjahres.

Jetzt nach den Maßnahmen der Bank von Danzig sehe er,
Dr . Schacht , den Gulden in seinen Grundlagen ge¬
sund an , wenn die Bank von Danzig entschlossen sei , eine ener¬
gische Politik durchzuführen . Wenn die Bank von Danzig ihre
Außenstände auch nur zu einem Teil eintreibe und nur einige
neue Kredite gebe , so werde sie ihren Notenumlauf so verringern
können, daß der Gulden bald seinen Seltenheitswert gewinne ,
der sich in einem Aufgeld ausprägen könnte. Als man im Jahre
1924 versucht habe , die Rentenmark kaputtzuschlagen, habe er sich
dieses Mittels bedient und in acht Wochen erreicht, daß so viel
Devisen zuflossen , daß alle Devisen voll zugeteilt werden konnten.

Dr . Schacht betonte dann, daß die Energie , mit der die Dan¬
ziger Regierung und Notenbank dem Wahnsinn der Selbstkritisie - >
rung der Danziger Währung entgegengetreten seien , seine volle -
Anerkennung habe . Bei den geplanten Sparmaßnahmen >
werde die Danziger Regierung mit den Ersparungen an der
Spitze anfangen. Die Danziger Regierung habe sich als Berater
auf dem Gebiete des Finanz- und Verwaltungswesens die Mit¬
wirkung des Präsidenten Helserich, eines sachkundigen Fach¬
mannes, gesichert .

Dr . Schacht schloß : Ich glaube , es darf von Ihnen allen mit
Genugtuung entgegengenommen werden , daß in so schwieriger
Zeit Ihnen die Reichsregierunz auch praktisch denjenigen Bei¬
stand leistet, den sie in ihrer eigenen nicht leichten Situation zu
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„Alfa , Herr Direktor Stalling , ich habe eben mit dem
Herrn Konsul gesprochen . Er hat mich gebeten , alles zu
ordnen , wie ich es will. Das Werk mutz emeu Leiter
haben . Nicht wieder einen Generaldirektor , der an feiner
Gottähnlichkeit zugrunde geht . Ich brauche einen Ar¬
beitsdirektor , der sich mit dem Werk verbunden fühlt .
Ich will Direktor Schmitz die gesamte Oberleitung über
den technischen Betrieb überlassen. Ich glaube , ich fahre
nicht schlecht mit ihm . Seine Sache stimmt . Die Ein-
kaufsabieilung erhält er gleichzeitig unterstellt . Ter ganze
geschäftliche Kram aber soll in einer Hand eines Direktors
liegen. Wir brauchen für die Buchhaltung , für die Ein¬
kaufsabteilung keinen Direktor . In den Abteilungen sind
erfahrene alte Beamte da , die die Arbeit ohne einen Direk¬
tor genau so gut und lieber machen . Ich möchte es mit
Ihnen versuchen und Ihnen die Oberleitung des Kauf¬
männischen übertragen .

"
„Sie wollen es wirklich ? " sagte Stalling erregt . Seine

Augen waren voll Hoffnung .
„Ja , ich will es versuchen ! Ich hoffe , daß der Auf-

sichtsrat meine Anordnungen gutheißt . Fühlen Sie sich
der Aufgabe gewachsen ? "

„Jawohl , Herr Trenk ! "
Der vielleicht vierzigjährige Mann sprach es in einem

Tone , wie etwa ein Leutnant zu seinem Hauptmann
spricht .

„Gut, das wäre erledigt ! Ihre Bezüge bleiben un¬
verändert .

"
„Ich bin gern damit einverstanden , Herr Trenk .

"
__ „Wie es später wird , läßt sich jetzt nicht sagen ! Eins

gewähren in der Lage ist. Ich weiß sehr wohl , datz Selvstdehaup -
tung in schwieriger Zeit Opfer fordert . Diese Opier io
gleichmäßig und gerecht wie möglich auf alle zu verteilen ist not¬
wendig ; aber die Opfer selbst können nicht erspart bleiben . Im
Herzen Europas verankert , haben wir uns jederzeit nach allen
Seiten kräftig wehren müssen und haben nur dadurch unser
Volkstum und unseren Boden behauptet . Danzigs Volkstum und
Boden wird nicht vergehen und nicht vermindert werden , weil
zufällig im Augenblick ein paar Devisen fehlen , und niemand
wird glauben, daß derartige vorübergehende Schwierigkeiten an
dem Bestand des deutschen Danzig und an seinem Willen zur
Selbstbehauptung nur das geringste ändern könnten.

In einer nationalsozialistischen Massenversammlung sprach Dr.
Schacht zum zweitenmal . Er hob mit starkem Nachoruck her¬
vor , daß die Bank von Danzig nunmehr durchaus imstande sei .
den Gulden zu halten . Niemand brauche mehr Sorge zu haben,
daß der Danziger Gulden nicht stabil bleiben würde . Allerdings
sei in der Lage Danzigs äußerste Sparsamkeit notwendig , auch
wenn sie von jedem einzelnen Opfer fordere . Wir wollen , io
schloß Reichsbankprästdcnt Dr . Schacht unter erneuter stürmischer
Begeisterung der Versammlung , diese schwere Zeit durchhalien
mit unserem großen Führer Adolf Hitler, dem wir innerhalb
und außerhalb der Grenzen immer zurusen werden : Sieg-Heil !

»77« für Mister G !
Der „Urgroßvater" der europäischen Dynastien

feiert Geburtstag
Am 16. Juni wurde König Gustav V von

Schweden 77 Jahre alt.
Als auf dem Wiener Kongreß 1814 einer der ehemaligen

süddeutschen Rheinbundfürsten die Frage aufwarf, was nun
von der ganzen Revolutionszeit und napoleonischen Epoche
übrig geblieben sei , erwiderte ihm Mstternich mit malitiö -
sem Lächeln: „Zwei Eascogner , einer im Süden und einer
im Norden !" Jener Eascogner war Myra Murat , der Kö¬
nig von Neapel , der bereits ein Jahr später standrechtlich
erschossen wurde . Der andere aber blieb . Bernadotte, da¬
mals noch Kronprinz von Schweden, wurde als König Karl
Johann der Begründer der Dynastie , die auch heute noch
nicht nur in Schweden regiert, sondern auch nicht weniger
als drei der nicht mehr allzu zahlreichen europäischen Kö¬
nigsthrone mit Königinnen versorgt hat.

Erst vor wenigen Wochen hat die letzte der schwedischen s
Prinzessinnen Hochzeit gehalten . Wenn naturgemäß auch ^
das Brautpaar im Mittelpunkt der Festlichkeiten stand, zu !
denen sich über 60 Fürstlichkeiten als Gäste eingefunden hat- !
ten, stimmten doch alle Berichte überein , daß einer der uner - !
mlldlichsten und frischesten immer wieder König Gustav V. !
war. Während des Hochzeitsmahls hat er zum Entsetzen des
Hofmarschalls, dem er dadurch das Programm verdarb,drei Reden gehalten , deren Lebendigkeit und Herzlichkeit die
Hochzeitsgesellschaft geradezu elektrisierte. Unmittelbar an
die Hochzeitsfeierlichkeitenschlossen sich die Jubiläumsfeier¬
lichkeiten aus Anlaß des 600jährigen Bestehens des schwe¬
dischen Reichstages an . Abermals war der König einer Fülle
von Anstrengungen unterworfen , doch nirgends war zu le¬
sen, daß um seinetwillen irgend eine Programmänderung
oder gar eine Absage erfolgt war .

Und nun wurde dieser beneidenswert elastische Monarch
am 16 . Juni 77 Jahre ! Wenn man die Bilder des Königs
betrachtet — er gehört übrigens zu den meist photogra¬
phierten Königen der Gegenwart , da durchschnittlich jedes
Jahr über 300 neue Bilder von ihm veröffentlicht werden
— oder gar ihn persönlich zu Gesicht bekommt , erscheint ei¬
nem dies Lebensalter einfach unglaublich . Im ungünstigsten
Fall ist man geneigt, ihm etwa 65 Jahre zu geben. Aber
77 ? Und doch , an der Tatsache ist nicht zu rütteln , daß
Gustav V . am 16 Juni 1858 geboren worden ist.

Das Geheimnis dieser Lebensfrische ist kein Geheimnis .
Sein ganzes Leben hindurch hat Gustav V . einfach gelebt
und dem Sport gehuldigt . Er ist nicht nur ein großer Jä¬
ger, sondern vor allem ein bekannter Tennisspieler , der in
jedem Jahr an der Riviera unter dem Namen eines Mister
G . auf den Tennisplätzen zu finden ist . Auch auf Berliner
Tennisplätzen hat er wiederholt mit hervorragenden deur-
schen Tennisspielern Bälle gewechselt . Er ist die Einfachheit
selbst. Gar mancher Tourist wird in Konstanz oder auf der
Mainau an dem unauffällig gekleideten Mann mit dem
Sportklemmer vorübergegangen sein , ohne zu ahnen , daß
es der König von Schweden , der Goten und oer Wenden ist .

steht jedenfalls fest . . . das Werk wird in der nächsten
Zeit Verluste haben, denn den Schund , der mit dem
schlechten Material fabriziert wurde , den können wir nicht
verkaufen , den müssen wir glatt verschleudern, noch besser

. . vernichten ! Ich habe bereits Reklamationen vorliegen ,
die sich mit der schlechten Qual -tät befassen . Tie Ware
hinauswerfen , verdirbt unseren Ruf als Oualitätsfabrik.
Doch darüber wird der Aufsichtsrat bestimmen. Ter
Status des Unternehmens ist gut . Die Staupe läßt sich
aus unseren Reserven gut überwinden ! "

„Gewiß . Herr Trenk ! "
„Durch das Ausscheiden der drei Herren vermindert

sich unser Gehaltsetat um rund Zweiundfttnfzigtausend
Mark , die allerdings zum größten Teile den Löhnen
der Arbeiterschaft zugute kommen . In Zukunft wird aber
der Betrieb nicht mehr durch Wechsel eines Generaldirek¬
tors belastet werden ! Nicht wahr , Herr Direktor , das
versprechen Sie mir in die Hand — Korrektheit bis ins
kleinste — w,r wollen doch den alte » guten Satz von
Treue und Glauben wieder erstehen lassen ! Wir kommen
ja so nicht weiter.

"
Bewegt drückte Direktor Stalling seine Hand .
Enderlein trat wieder ein und brachte die letzten Te-

s legramme.
j Es waren alles Zustimmungen der Aufsichtsratsmit -

glicder . Aber auch ein anderes Telegramm lvar dabei ,
aus Rio de Janeiro .

Als es Hans las, geriet er in heftige Erregung .
„ In Anbetracht der geringen Würdigung meiner
Arbeitskraft , lege ich per 1 . Juli die Vertretung ,
der Werke nieder.

Hutmacher.
"

Hans reichte Direktor Stalling das Telegramm .
„Lesen Sie einmal . Herr Direktor ! "
Stalling nahm und überlas es, dann nickte er und

sagte : „Das habe ich mir gedacht !
"

„Ja , was ist hier geschehen? "
„Unser Vertreier Hutmacher bai um ein verzinsbares

Darlehen von Dreißigtauseud Mark , da er sich in Rio ein

j Dabei geht der König nicht etwa nur im wporr aus, rm we-' genteil , er ist einer der belesensten Bibliophilen der Gegen¬wart, der die größte Privatbibiliothek der Welt sein eigen
^ nennt . Sein 25jähriges Regierungsjubiläum im Dezember
j 1932 legte beredtes Zeugnis ab von der Hochachtung und
j Verehrung , die er in seinem Land und bei seinem Volke
' genießt . Das gegenwärtige Haupt des Hauses Bernadotte
! kann sich mit Fug und Recht als der Groß - und Urgroßvater
s der europäischen Dynastien bezeichnen . Er wird es voraus-
s sichtlich und hoffentlich bei seiner Lebenszähigkeit auch noch
- für eine geraume Zeit bleiben.

j Kreuzer „Karlsruhe" wieder in der Heimat
> Kiel , 15 . Juni . Der Kreuzer „Karlsruhe" ist am Samstag von
i seiner achtmonatigen Auslandsreise zurückkehrend in die Holten -
i auer Schleuse eingelaufen .
! Der Chef der Marinestation der Ostsee mit seinem Stabe, Gau¬leiter und Oberprüsident Lohse , Oberbürgermeister Behrens- Kiel ,Reichsstatthalter Mutschmann -Sachsen sowie zahlreiche Gäste der
i Marinewoche hatten sich zur Begrüßung eingefunden . Langsam
, zog der schmucke Kreuzer in die Holtenauer Schleuse ein . In fei-
s nem Topp wehte der über lOO Meter lange Heimatwimpel . Die
! Besatzung war in weißem Zeug an Deck « »getreten und wurde
! von den begeisterten Gästen mit dem deutschen Gruß empfangen.
! Als das Schiff einlief , ertönte ein von dem Musikkorps der ersten
> Marmeartillerieabteilung gespielter Marsch. Während des Ein-
s laufens des Kreuzers kreuzten mehrere Flugzeuge unserer neuen
i Luftwaffe zur Begrüßung über den Schleusenanlagen . Nachdem
. der Kreuzer festgemacht hatte , trat die Mannschaft auf der Schanz
j

an. Dort hieß der Chef der Marinestation der Ostsee , Vize-
> admiral Albrecht, den Kreuzer nach glücklicher und erfolgreicher
I achtmonatiger Auslandsfahrt in seinem Heimathafen Kiel herz-
j lich willkommen. Die Besatzung habe unter ihrem im Krieg und

Frieden bewährten Kommandanien ihre militärischen Aufgaben
vorzüglich erfüllt . Sie habe auf ihrer Weltreise andere Nationen
durch Haltung, Auftreten , Manneszucht und kameradschaftliche

i Verbundenheit aller Dienstgrade höchste Anerkennung abgezwun-
gen und sei so ein lebendiges , überzeugendes Seebild unseres

, nationalsozialistischen Dritten Reiches gewesen . Unseren Volks¬
genossen im Auslands habe sie ein Stück Heimat gebracht. Sie
habe ihnen bewiesen, daß deutsches Soldatentum und echte Volks¬
gemeinschaftheute Gemeingut unserer Nation geworden sind . Der
Chef der Marinestation schloß seine Ansprache mit einem drei¬
fachen Hurra auf den Führer und Oberbefehlshaber Adolf Hitler,in das alle kräftig einstimmten .

SlItMlkillj Sst-HMlMK
Dr. Göbbels spricht

Harburg-Wilhelmsburg, 16. Juni Der Gauvarteitag Ost -
Hannooer erreichte mit der Großkundgebung auf dem Heimfelder
Sandberg in Harburg seinen Höhepunkt. Sämtliche Formationen
und Gliederungen der Bewegung waren mit starken Abordnungen
aus dem gesamten Gaugebiet aufmarschiert Nach dem Fahncn-
emmarsch und einer Begrüßungsansprache des Gauleiters sprach
Reichsminister Dr . Göbbels und richtete Worte der
Warnung an diejenigen , die unter allen möglichen Deck¬
mänteln versuchten, an einzelnen kleinen Fehlern ihre zersetzende
Kritik zu üben . Wir haben den souveränen Mut . uns nicht nur
zu unseren Erfolgen , sondern auch zu unseren Fehlern zu be¬
kennen. Wenn wir hundert Dinge tun und mit Erfolg tun , so
haben wir das Recht, auch einmal einen Fehler zu machen .
Wenn unser junges nationalsozialistisches Regime in knapp
zweieinhalb Jahren viereinhalb Millionen Volksgenossen wie¬
der in Arbeit gebracht, den Bauern die Sicherheit ihrer Scholle
zurückgegeben , die allgemeine Volksmoral gehoben, aus dem
durch Dutzende von Parteien zerrissenen Volkskörper eine Nation
geformt , den Separatismus zu Boden geworfen hat und in gran¬
diosen technischen Projekten dem Geist der neuen Zeit Ausdruck
verleiht, wenn dieses junge Regime zur gleichen Zeit unserem
Volke die nationale Souveränität wieder erringt, dann hat es
das Recht, auch einmal einen Fehler zu machen . Wir wollen
nicht in bürokratischer Weise regieren , sondern
in enger und lebendiger Gemeinschaft mit dem Volke Deshalb
kommen wir rmmer wieder zum Volk und wir fühlen uns : m
Volke am wohlsten. Niemals werden wir eine Politik treiben ,
die uns in die demütigende Lage versetzen könnte, vor diesem
Volke die Augen Niederschlagen zu müssen . Wir sind aus dem
Volke gekommen , bleiben im Volke und fühlen uns als die Voll¬
strecker des Volkswillens .

Daher , so hob Dr. Göbbels hervor , fühlen wir uns auch im
Kreise unserer alten Darteiaenossen wie zu Haujc . Mit ihnen

i Haus lamen wolle, um sein Läger besser ünterziibriiigeu
und rentabler arbeiten zu können.

"
„ Und das hat man abgeschlagen ? "

„Ja . Generaldirektor Auerswald stand auf dem Stand¬
punkt , oatz Hutmacher schon viel zu viel verdiene ! "

„Welch' ein Wahnsinn ! Wenn der Mann Millionär
wird , dann werden wir es zehnfach ! Es ist nicht zu
glauben ! Und da hat man abgelehnt ? "

„Ja ! Ich warnte Auerswald , aber er ließ nicht mst
sich reden ! "

Trenk überlegte.
„Das müssen wir wieder gut machen ; den Mann

wollen wir nicht verlieren . Telegraphieren Sie ihm sofort,
Herr Direktor , daß Generaldirektor Auerswald entlassen
sei , der Schuld an der Ablehnung habe , und daß der Be¬
trag per Draht über ein Bankhaus in Rio überwiesen
wird . Dann schreiben Sie ihm höflich und bitten ihn ,
seine Dienste weiter in bewährter Weise der Firma zu
widmen ! Notieren Sie es sich ! Unterschreiben möchte ich
den Brief.

"
„Gewiß , Herr Trenk ! Wird sofort erledigt ! "
Damit verließ er das Zimmer.
Nach einer halben Stunde war auch das letzte Tele¬

gramm da und Hans begab sich , begleitet von den Direkto¬
ren Schmitz und Stalling zum Generaldirektor , bei dem
er noch die beiden Direktoren Busch und Sperling antraf .

„Bitte, Herr Auerswald, wollen Sie lesen ! "
Auerswalds Hand zitterte , als er eins nach dem ande¬

ren überblickte .
Dann sagte er leise : „Ja , ich füge mich, wir fügen

. uns einstweilen, aber wie wird es mit der vertraglich
ausbedungenen Entschädigung ? "

„Ich habe lediglich den Auftrag, Ihnen an der Kasse
je Tausend Mark gegen Quittung auszuzahlen . Weiter
nichts ! Wenn Sie glauben , noch mehr Ansprüche zu ha¬
ben, dann steht Ihnen nur der Weg einer Klage zu.

'
Damit war alles erlediat .

(Fortsetzung folgt)



sind wir eine große Familie . Es hat Zeiten gegeben , da war

diese Partei unsere einzige Zuflucht . So etwas vergißt man

nicht , und deshalb sind wir dieser Partei innerlich verbunden

und verpflichtet , und deshalb ist es auch unsere Aufgabe , die

Partei rein , sauber und intakt zu erhalten .

Warum diese Partei heute nicht überflüssig ist ? Wenn ein

ganzes Volk soldatisch denkt und fühlt , so ist das kein Grund ,

seine Armee aufzulösen , denn diese Armee dient dazu , den sol¬

datischen Geist zu pflegen und zu erhalten . Und unsere Natio¬

nalsozialistische Partei dient dazu , die deutschen Menschen na¬

tionalsozialistisch zu erziehen und als Nationalsozialisten zu er¬

halten . Unsere Partei muß ein fester Krastkern sein , die eherne

Spitze am bleiernen Keil ! Denn diese Partei stellt die politische

Führung des Reiches , genau so wie die Armee über die soldatische f

Führung des Reiches wacht . Auf den Schultern von j

Partei und Armee ruhtdie Nation ! Die Partei be- i

schützt den Staat nach innen , und die Armee beschützt den Staat i

nach außen . Gleich wie wir diese Partei nicht aufgebaut haben , s
-um im Innern Bürgerkrieg zu führen , so haben wir auch die ^
Armee nicht aufgebaut , um nach außen hin Krieg zu sichren ! i

Es kann niemand bezweifeln , daß Deutschland in der Welt ^

heute einen anderen Ruf genießt als vor der Machtergreifung s
durch den Nationalsozialismus . Wir haben uns selbst geholfen s

und reale Werte , keine wirtschaftliche Scheinblüte geschaffen . !

Langsam aber sicher sind wir der Höhe entgegengegangen . Wir s

haben aber auch dem Volke kein Leben in Schönheit und Würde !

vorgelogen . Wir haben immer wieder gesagt , nur wenn wir -

arbeiten und unsere volle Kraft einsetzen , dann werden wir Tr - j

folg haben . !

Nach Abschluß der Großkundgebung begab sich der Minister !

nach Hamburg , um dort der festlichen Eröffnungsvorstellung zur
Reichstheaterfestwoche in der Staatsoper beizuwohncn .

Deutscher Mietertag in Berlin
Berlin , 16. Juni . In der Kroll -Oper fand am Samstac -

unter Teilnahme von etwa 1060 Vertretern aus allen Teilen !

des Reiches der vom Bund Deutscher Mietervereine e . V . ein -

berufene 28. Deutsche Mietertag statt . Den Gegenstand der Ta¬

gung bildeten die Arbeiten der Gegenwart und die Ausgaben
der Zukunft auf dem Gebiete der Wohnungswirtschaft und des
Siedlungswesens . Nach Worten der Begrüßung gedachte Bundes¬
präsident Herrmann der Opfer der Katastrophe von Reinsdorf .

Staatssekretär Dr . Krohn llberbrachte die Grüße und Wünsche
der Reichsreg ' erung . In seiner Ansprache wies Staatssekretär
Dr . Krohn darauf hin , daß es das letzte Ziel der Wohnunzs -
und Siedlungsvolitik der Reichsregierung sei , allen deutschen
Menschen , namentlich allen schassenden deutschen Menschen , ein
Wohnen in deutschem Raum zu ermöglichen , das menschlicher
Würde und menschlicher Werte entspreche . Da Millionen deutscher
Volksgenossen während ihres ganzen Lebens in gemieteten Räu¬
men wohnen wollten und wohnen müßten , bedeute die Miet¬
wohnung und ihre Gestaltung für die Masse unseres Volkes jetzt
und auch in absehbarer Zukunft die Lösung des Wohnproblems .
Die Wohnungsnot der Nachkriegszeit , die sozialen Notwendig¬
keiten hätten dem Mietsrecht den Stempel ausgedrllckt . Das
Reichsmietegesetz und das Mieterschutzgesetz hätten ein Woh¬
nungsnotrecht geschaffen , das allmählich in ein soziales Dauer¬
recht übergeführt worden sei und in ein allgemeines soziales
Mietrecht übergcführt werde . Wenn auch die besondere Not bei
unserem neuen deutschen Mietsrecht Pate gestanden habe , so sei
es doch die feste Absicht der Reichsregietung , dem Mieter auch in
besseren Zeiten ausreichenden Schutz zu gewähren , der für die
Gestaltung der Mietwohnung zum Heim nun einmal unumgäng¬
lich sei. Der Redner betonte sodann , daß bei dem sozialen Woh¬
nungsproblem die Bekämpfung der Wohnungsnot noch für die
nächste Zukunft an erster Stelle stehe.

Bundespräsident Herrmann entwickelte ein aufschlußreiches
Bild von der Lage der deutschen Wohnungswirtschaft . Der Red¬
ner brachte dem Führer und der Reichsregierung den Dank des
Bundes für die Betreuung der Spitzenvcrtretung der deutschen
Mieterschaft zum Ausdruck und erklärte , daß Hausbesitzer und
Mieter ein gemeinsames Arbeitsgebiet gegeben sei , eine „Haus¬
gemeinschaft "

, deren Geist die Volksgemeinschaft sei , nach dem
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz "

. Weitere Vorträge
schlossen sich an .

Reichshandwerkerlag in FranksuU
Reichsfachausstellung des Deutschen Fleischergewerbes

Frankfurt a . M ., 16. Juni . Die alte Kaiser - und Krönungs¬
stadt Frankfurt a . M . steht in diesen Tagen völlig im Zeichen
des großen Reichshandwcrkertages 1935 . Weit über 100 600
Handwerksmeister . Gesellen und Lehrlinge sind mit Sonderzügen ,
in Kraftwagen , mit dem Fahrrad und zu Fuß aus allen Gauen
unseres Vaterlandes eingctroffen . Umfangreiche Vorbereitungen
waren notwendig , um all die auswärtigen Gäste unterzubringen ;
auch die Unterkunftsmöglichkeiten der benachbarten Städte wur¬
den in Anspruch genommen .

Am Samstag wurde die große Reichsfachausstellung des Deut¬
schen Fleischergewerbes feierlich eröffnet . Reichsinnungsmeister
Willy Schmidt begrüßte die erschienenen Gäste und dankte
all denen , die an dem Aufbau dieser großen Ausstellung mitwirk¬
ten . Das deutsche Fleischerhandwerk habe gerade auch durch diese
Ausstellung eindeutig seinen Willen zur Leistung im Interesse
des Volksganzen bekundet .

Reichshandwerksmeister Schmitt wies in seiner Ansprache
zunächst darauf hin , daß jetzt der erste Abschnitt der Handwerker¬
arbeit und Handwerksentwicklung vollendet sei , aber nur dem
Nationalsozialismus und seinem Kampf sei es zu verdanken , daß
man heute überhaupt noch von dem Handwerk und seinem Auf¬
bau sprechen könne . Die Ausstellung werde allen Volksgenossen
zeigen, daß das Handwerk den Weg zur Leistung und zur Ge¬
meinschaft zu suchen und zu finden wisse. Dann eröffnet « der
Reichshandwerksmeister Schmidt die Ausstellung , die in ihrer
Reichhaltigkeit und Schönheit ein klares Bild von dem hohen
Stand des deutschen Fleischergewerbes , der Fleischmaschinen¬
industrie und der mit ihr verbundenen Wirtschastszweige gibt .

An der UngliickssMe in Reinsdorf
58 Tote geborgen

Wittenberg , 16 . Juni . Noch immer regen sich in den betroffe¬
nen Ortschaften um Reinsdorf fleißige Hände . An den Auf -
räumun -gsarbeiten im Werk ist auch eine Abteilung der Wehr¬
macht und Arbeitsdienst beteiligt . Bisher konnten 5 8 Tote
geborgen werden , von denen 38 bereits identifiziert wurden .
96 Verletzte befinden sich noch im Krankenhaus . Die Leichtver¬
letzten wurden bereits in häuslich « Pflege entlassen .

' Neutraler Augenzeuge über das Unglück
Kopenhagen , 15 . Juni , lieber das Explosionsunglück in Neins -

.vors hatten die meisten Kovenhaaener Blätter aus ausländischer

Quelle stark übertriebene Berichte hinsichtlich der Zahl der Toten
und des Ausmaßes der Zerstörungen veröffentlicht . In krassem
Gegensatz hierzu steht ein in der Abendausgabe der „Berlinske
Tidente " veröffentlichter Augenzeugenbericht des Berliner Korre - ^
spondenten des Blattes , Baron Schadfalitzky de Muchadall , dem
es gelungen ist, an den Schauplatz des Unglücks zu kommen .
Nach einem Hinweis darauf , daß in der Direktorwohnung keine
einzige Scheibe gesprungen sei , heißt es in dem Bericht u . a ., man
könne deutlich sehen , daß die Zerstörungen nicht übermäßig groß
gewesen seien . Ein alter Fachmann könne leicht feststellen , daß
eine Explosion von wirklich großem Umfange nicht stattgefunden
habe . Hätte sich wirklich eine große Explosion ereignet , so wäre
alles aus der umliegenden Ebene in die Luft geflogen und nicht
eine einzige Scheibe in dem 8 Kilometer entfernten Wittenberg
wäre ganz geblieben . Weiter wird die Vermutung ausgesprochen ,
daß es sich um eine Explosion von Sprengstoffen bekannter Art

wie Pikrinsäure , Ekrasit oder Lydit und nicht von geheimen

Sprengstoffen gehandelt habe . Wäre dies der Fall gewesen , dann

wäre das ganze Fabrikterrain ein Haufen rauchender Ruinen .
Dann würde auch nicht mehr die Einfahrt mit zum Teil ganzen
Fensterscheiben stehen . ^

Trauerfeier für die Reinsdorser Svfer am Dienstag
Berlin , 15 . Juni . Wie der Sonderberichterstatter des „Völki¬

schen Beobachter " meldet , wird am Dienstag für die Opfer der

Reinsdorser Katastrophe ein feierlicher Trauerakt stattfinden ,
bei dem Partei und Staat . Vetriebssiihrung und Gefolgschaft ihr
Zusammengehörigkeitsgefühl beweisen werden . Die Feier selbst
findet vor den Toren des Werkes statt und im Anschluß daran
werden die gefallenen Kameraden in ihre Heimatorte übergeführt
werden .

*

Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg hat der

„ Stiftung für Opfer der Arbeit " den Betrag von 3600 RM . zum
Besten der Opfer des Unglücks bei Wittenberg überwiesen .

Ministerpräsident Göring hat für die Hinterbliebenen der

auf dem Felde der Ehre gefallenen Volksgenossen sowie für die

Verletzten des Reinsdorser Unglücks zur Linderung der ersten
Not dem Hilfsfonds 20 000 RM . überwiesen .

«k

Beileid des Königs von Nöllen
Berlin , 15. Juni . Anläßlich des Unglücks in Reinsdorf hat

der König von Italien an den Führer und Reichs¬
kanzler das nachstehende Telegramm gerichtet :

Mit tiefem Bedauern habe ich die Nachricht von dem schweren
Unglück in Reinsdorf gehört und bitte Euer Exzellenz , den Aus¬
druck meines lebhaften Beileids zu der Trauer , die so viele
Familien schmerzlich betrossen hat , entgegennehmen zu wollen .

! Vittorio Emanuel « .
i

* '
s Anläßlich des Explosionsunglücks in Reinsdorf haben der

s Reichsregicrung teils persönlich , teils ' christlich ihr Beileid zum
^ Ausdruck gebracht : _

Die Wiederaufbauarbeiten
! in Reinsdorf und Wittenberg

Wittenberg , 16 . Juni . Wittenberg beginnt sich von dem
schweren Alpdruck , der in den ersten beiden Tagen nach der Ka¬
tastrophe von Reinsdorf über der Stadt und der ganzen Um¬
gebung lastete , zu erholen . In der Stadt selbst sind die Zeichen

- der Zerstörung fast überall schon verschwunden . Ununterbrochen
' waren in diesen zwei Tagen Glaser und Dachdecker am Werke , so
i daß der Fremde , der auf der Fahrt nach dem Harz und Thü -
i ringen durch Wittenberg kommt , kaum noch nennenswerte Spu -
s ren dessen findet , was sich am Donnerstag hier ereignete ,
s Inzwischen ist man auch an die Instandsetzung der dem Werke

unmittelbar benachbarten Dörfer gegangen . Reichsminister
Dr . Eöbbels hatte bei seinem Besuch Sen sofortigen Einsatz
des Arbeitsdienstes für die Aufräumungsarbeiten in den geschä¬
digten Ortschaften veranlaßt . Der Gauleiter Halle -Merseburg ,
Staatsrat Jordan , hat die Arbeitsdienstmannschaften der Abtei¬
lungen Rüdersdorf , Pratau und Rakith im Einvernehmen mit
dem Gauarbeitssührer Simon sofort eingesetzt . Die Mannschaften
der Arbeitslager haben über Nacht ganze Arbeit gemacht und

s konnten dann auch bei den vorbereiteten Arbeiten zur Sicherung
s der beschädigten Gebäude gegen etwaige Unwetter tatkräftig mit¬

helfen . Das Werk hat sich in großzügiger Weise bereit erklärt ,
die gesamten Schäden zu beseitigen . Die Jnstandsetzungsaktion
ist dadurch sehr erleichtert worden , daß das Werk die Durchfüh¬
rung dem Kreise Wittenberg unter weitgehender Vollmacht¬
erteilung übertragen hat . Fachleute , Baumaterialien usw . wer¬
den daher vom Kreise selbst beschafft . Um die vorhandenen
Baumaterialbestände und die zur Verfügung stehenden Fach¬
arbeitskräfte sofort mobilisieren zu können , wurden vom Kreise
10 000 RM . vorschußweise zur Verfügung gestellt .

Im Vordergrund stehen selbstverständlich die Arbeiten in den
drei N a ch b a r g e in e i n d e n des Werkes . In jeder Gemeinde
hat ein Sachverständiger des Landkreises mit mehreren technischen
Beiräten die Entscheidung darüber , was zuerst in Angriff ge¬
nommen wird . Jedes Haus wird abgegangen , die Schäden wer¬
den nachgeprüft und dann ohne bürokratischen Schriftwechsel
mündlich die Entscheidung über die Aufnahme der Arbeiten ge¬
troffen . Wo es an Baumaterial , vor allem für die Dächer der
Wohnhäuser , noch fehlte , hat man die am meisten beschädigten
Scheunen abgedeckt und die Ziegel zur Sicherung der Wohn¬
häuser verwandt In erster Linie Hai man sich der Wohnungen
kinderreicher Familien angenommen . Durch den Einsatz aller
verfügbaren Arbeitskräfte konnte so erreicht werden , daß bis zu
den späten Nachmittagsstunden des Samstags selbst in diesen
stark mitgenommenen Dörsern fast jedes Haus wieder unter Dach
und Fach ist , so daß ein abends niedergehendes Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen wenigstens keine neuen Schäden mehr
anrichten konnte .

Die NSK . meldet : Der Reichswalter des Reichsbundes der
Deutschen Beamten , Pg . Hermann Neef , hat an die Leitung
der Westfälisch - Anhaltinischen Sprengstoff -Fabrik in Reinsdorf
ein Telegramm gesandt und für die Opfer des tragischen Un¬
glücksfalles und die Hinterbliebenen einen Betrag von 30 000
RM . zur Verfügung gestellt .

Reichsorganisationsleiter Dr . Lcy nahm am Samstag vor¬
mittag Gelegenheit , sich durch einen persönlichen Besuch an der
Unglücksstätte über weiter notwendig werdende Maßnahmen der
DAF . zu unterrichten .

Am Dienstag Trauerbeflagguilg!
Beisetzung der Opfer von Reinsdorf — Anordnung des
Reichs - und preußischen Ministers des Innern — Ein Auf¬

ruf des Neichspropagandaministers

^
Berlin , 16. Juni . Der Reichs - und preußische Minister des

Innern hat angeordnet : Am Dienstag , den 18. Juni 1935 , dem
Tage der Beisetzung der Opfer des Unglücks in
Reinsdorf setzen die staatlichen und kommunalen Verwaltun¬

gen , Anstalten und Betriebe , die sonstigen Körperschaften , An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie die öffent¬
lichen Schulen die Flaggen auf Halbmast .

Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda erläßt folgenden Aufruf : Das ganze deutsche
Volk trauert um die Kameraden der Arbeit , die dem furchtbaren
Schicksalsschlag von Reinsdorf zum Opfer fielen . Die Bevölke¬

rung gibt ihrem trauernden und ehrenden Gedenken Ausdruck ,
indem sie sich durch Trauerbeflaggung am Beisetzungs¬
tage dem Vorgehen des Reiches , der Länder und Gemeinden

anschließt .

Die Worische Mühle von Sanssouci vom Blitz getroffen
Potsdam , 16 . Juni . Ein schweres Unwetter , das am Samstag

über Berlin und einen großen Teil der Provinz Brandenburg
niederging , richtete in Potsdam und Umgebung an vielen Stellen
schweren Schaden an . Kurz nach 18 Uhr schlug ein Blitz in die

historische Mühle von Sanssouci und setzte das leicht brennbare
Gebälk des Mühlenkopfes in Brand . Zum Glück hatte ein Pfört¬
ner den Brand unmittelbar nach dem Blitzschlag bemerkt , so daß
sogleich die Feuerwehr gerufen werden konnte , die den Brand in
kurzer Zeit löschte.
i - -

Chinefifche Vorstellungen auch in Wafhington
Washington , 16 . Juni . Der chinesische Gesandte in Washington

hat im Staatsdepartement eine telegraphische Mitteilung aus
Nanking vorgelegt , m der der Streit Chinas mit Japan
wegen der kiirzlichen Ereignisse in China dargelegt wird . Es
handelt sich dabei um einen Parallelschritt zu dem Besuch des
chinesischen Botschafters im Londoner Außenamt . In Washington
ist man entschlossen , in dem Streit zwischen China und Japan
nichts zu unternehmen , es sei denn , daß China um Hilfe
bitte . Daß die Nanking -Regierung . dies tun werde , erscheint nach
hiesiger Auffassung zweifelhaft , da Japan bekanntlich mit dem

Argument arbeitet , daß Asien der gelben Rasse gehöre und eine

Hineinziehung weißer Völker in den Streit Rassenvsrrat dar¬

stellen würoe .

RiNMill der mexikanischen Regierung
Mexiko , 16 Juni . Im Kabinettsrat forderte Präsident Lar -

denas den Rücktritt des Kabinetts , um freie Hand zu erhalten
zwecks Heranziehung neuer Mitarbeiter . Die Minister entspra¬
chen dem Wunsche und erklärten am Samstag ihren Rücktritt .
Dies ist das erstemal in der Geschichte Mexikos , daß der Präsident
den Rücktritt des Kabinetts forderte . Man vermutet , daß keiner
der bisherigen Minister in der künftigen Regierung , die vor¬

aussichtlich am Montag gebildet werden soll, sitzen wird .

Lokales
Wildbad , den 1/ >. Juni 1935 .

Die Wunder des Himmels , unsere Allmutter Sonne mit
ihren gewaltigen Fleckentrichtern , das pockennarbige Ant¬
litz des Mondes und jene fernen Gestirne in Weltentie -fen
kann man , wie kaum anderswo , in aller Ruhe hier in Wilb -
bad , droben in der Ke-plerwarte auf dem Sommerberg , der
höchstgelegenen Sternwarte Deutschlands , bestaunen , lieber
genanntes Thema wird außerdem am Montag , den 17 .
ds . Mts . , abends 8 Uhr 30 im Kuvsaal der Leiter der Kep -
lersternwart -e , Herr Dr . P . Roßnagel , noch ausführlicher in
einem L ich tb i lde r vo rtrag sprechen . Die Gestirne
selbst sollen betrachtet , auch die Fragen nach ihren etwaigen
Einflüssen und nach ihrer Bewohnbarkei , sollen angeschnit¬
ten werden und in schönen Lichtbildern vor uns vorüber

' ziehen . Der Abend verspricht wie immer viel Freude und
Belehrung , zumal der Vortrag für alle verständlich gehal -

i ten werden soll.
*

Max Skladanowsky , der deutsche Erfinder des Films
kommt nach Wildbad .

Mit Recht darf der heute 72jährige , Max Sklada -
n o w s k y , der deutsche Erfinder des Films , über seine Er -

^ findüng „gloriieren "
, ist doch der Film heute eine Einrich -

- tung , die aus unserem kulturellen Leben nicht mehr wegzu¬
denken ist . Er ist von einer Variete -Zugnummer , die er
im Jahre 1895 war , zu einem Kulturträger geworden . Mil -

, lionen sitzen täglich in den Tausenden von Kinotheatern auf
,

der ganzen Welt , finden Freude und Anregung durch die
i Tat eines Mannes , der das tragische Schicksal der meisten

Erfinder teilte , zu seiner Zeit in Vergessenheit zu gera¬
ten . Heute endlich hat man sich wieder erinnert , und so fin -

> det er endlich den Dank und die Anerkennung für seine
! bahnbrechende Tat , die ihm rechtmäßig gebührt ,
s Aber Max Skladanowsky ist bei allen Ehren , die ihm
, geworden sind , dennoch derselbe geblieben . Er freut sich
! natürlich , daß man -sich seiner Tat wieder erinnert hat .
: Seine Ehrenreise durch unser Vaterland hat ihn schon durch
! alle großen Städte geführt . Am nächsten Donnerstag

kommt er nach Wildbäd , um im kursaal seine ersten Filme
, aus dem Jahre 1895 v-orzusühren und zu den Besuchern zu

sprechen . Uebrigens hörten wir kürzlich über den Reichs¬
sender Stuttgart eine Sendung , in der der 72jährige Er¬
finder über seine Arbeiten und -seine Erfindung plauderte ,

i Wissenswert ist ein Blick in den Werdegang des Films .
. In der Berliner „ Flora "

-hielt sein Vater , Karl Sklada -
i nowfky , am 18 . November 1879 zum ersten Male einen
j öffentlichen Lichtbilder - Vortr -ag , bei -dem der damals 16jäh -
i rige Max den großen Doppellbildwerfer bediente . Von je¬

nem Tage an lebt nun seine Sehnsucht , den starren Bildern
auf der Leinwand Leben zu -geben , was er durch mechanische
Vorrichtung wie Zahnkränze und sich bewegende Glas¬
schieber zu erreichen versuchte .

Zuerst mußte er ein neues Gerät für Reihenaufnahmen
bauen . Als er Ende der 80er Jahre zufällig einen Kodak

j in 'die Hand bekam , erkannte er , daß der Zelluloidfilm der
. einzig brauchbare Bidträg -er war . Schon im Sommer 1892

hatte er den selbst-gebauten Kurbelkaste, , vollendet , der durch
ein selbsterdachtes Schneckenradgetriebe das Filmband ruck¬
weise am Bilbfenster vorbeizog . Ebenfalls im Sommer 1892
-gelang ihm die erste Prübeaufnahme von 48 Einzelbildern ,
wobei sein jüngerer Bruder gymnastische Uebun -gen vor¬
führte , -um „bewegliche Bilder " zu erzielen . Die meiste Ar¬
beit erforderte das Vorführgerät , das er schließlich durch
zwei verkuppelte Bildwerfer auf Grund eigener Pläne baute .

Im Garten eines allen Pankower Gastwirts wurden
im Mai 1895 von ihm die ersten , schon 6 Meter langen
Filmszenen -mit bekannten Varietekünstlern gedreht . Nach¬
dem er sich auch einen brauchbaren Positivfilm geschaffen
hatte , -ging es schneller vorwärts . Es wurde kopiert und
vorgeführt . Davon hörten -die Direktoren des „ Wintergar¬
tens "

. Sie sahen sich die Filme an und verpflichteten Skla¬
danowsky mit -seinem Filmpr -ogramm für den ganzen Mo¬
nat November . Und so geschah es denn , daß am 1 . Novem¬
ber 1895 -die erste öffentliche Weltaufführung photographisch



erzeugter Positivfilme mit Zwischentiteln in Druckschrift und ,
eigens dazu, geschriebener Musik — wegen der Geräusche
des Vorführgeräts — im Berliner „Wintergarten " vor
etwa 1500 Zuschauern statttfand . Von da ab eroberte der
Film Schritt für Schritt sein Ansehen , bis er die Weltgel-
tung errang , die er heute — 40 Jahre nach Erfindung
Skladanowskys — besitzt.

*

Im Anschluß an die Vorführung der ersten Filme Skla -
danorvskys kommt der Tonfilm „Maskerade ", ein Sittenge¬
mälde aus dem Wien um die Jahrhundertwende , zur Auf¬
führung . Das Faschingsabenteuer eines damals weltbe¬
rühmten Malers und Zeichners gibt Gelegenheit, auf den
farbigen , wirbelnden Hintergründe einer bis zur Leichtle¬
bigkeit sorglosen Zeit die ergreifende Geschichte einer großen ,
glücklichen Liebe zu erzählen . Fabelhafte Besetzung, außer¬
gewöhnliche große Ausstattung , farbenprächtige Musik ma¬
chen den Film besonders wertvoll und sorgen für zwei Stun¬
den angenehme Unterhaltung . — Dieser Film läuft außer¬
dem am Freitag nachmittag, jedoch ohne die Filme Skla -
danowskys.
l . . .

Württemberg
Kündigung der Vereinbarung des wiirtt. Landesvolize !

amis nM den katholischen Sugendoerbiinben
Stuttgart , 16. Juni . Die Vereinbarung des Württ . Politischen :

Landespolizeiamts mit den katholischen Jugendverbänden wurde
von diesen in zahlreichen einwandfrei festgestellten Fällen durch - !
brachen. Das Württ . Politische Landespolizeiamt hat sich daher i
genötigr gesehen , diese Vereinbarung mit sofortiger Wirkung zu !
kündigen. Danach tritt die Verordnung des Württ . Jnnenmini - !
steriums vom 10. Februar 1931 über das Verbot nichtnational - !
sozialistischer Verbände und das Tragen einheitlicher Kleidung !
in vollem Umfange in Kraft . Die Verordnung hat folgenden s
Wortlaut :

8 1. Den nrchtnationalsozialistischen Verbänden und Verein !- ,
gungen wird jede Betätigung als Wehr - oder Schutzverband -
untersagt . s

8 2. Das Tragen einheitlicher , die Zugehörigkeit zu einem be¬
stimmten Verbände kennzeichnenden Kleidung wird allen Ver¬
bänden mit Ausnahme den der nationalsozialistischen Erhebung
angehörenden verboten . !

Unberührt von diesem Verbot bleibt das Tragen hergebrach- l
ter einheitlicher Kleidung . Die Württ . Politische Polizei kann
auf Antrag oder von Amtswegen Ausnahmen zulassen. !

Die beteiligten Kreise werden ausdrücklich auf diese Verord - s
nung aufmerksam gemacht und vor Verstößen dagegen gewarnt .
Vergehen gegen diese Verordnung werden nach 8 4 der Verord - j
nung des Herrn Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und -
Staat vom 28 . Februar 1933 mit Gefängnis nicht unter einem ,Monat oder mit Geldstrafe von 150 bis 15 000 RM . bestraft .

Untergriesheim OA . Neckarsulm , 16. Juni . (TödlicherUnfal l .) Am Neubau der hiesigen Schwesternstation war
man mit dem Abrüstenchrschäftigt, als ein anfangs der 40er
Jahre stehender Gipser aus Wiesloch bei Heidelberg zuFall kam und aus beträchtlicher Höhe aus die . Eingangs -
lreppe abftürzte . Am Abend ist er im Krankenhaus ge¬storben.

Sulz a . N., 16 . Juni . (T ö d l i ch e r S t u r z . ) Karl Dol¬
metsch, Landwirt , war auf seiner Bühne beschäftigt. Nach
einiger Zeit wurde der fleißige und sorgende Mann , der
durch das Obertenneloch abgestiirzt war , mit gebrochenem
Genick tot in der Scheune aufgefunden .
. Freudrnstadt , 16 . Juni . ( Todesfall .) Am Freitag ist
Cchlachthofdirektor Heinrich Zeeb an einem Herzschlag plötz¬
lich gestorben. Er war bis zu seinem Tode Geschäftsführer
der Landesfachgruppe Ziegenzucht Württemberg und redi¬
gierte als solcher auch die Zeitung „Der wiirtt . Ziegen¬
züchter " .

Stuttgart . 16. Juni . ( V e r k e h r s u n f a l l .) Von einem
Motorrad angefahren und zu Boden geworfen wurde abends
in der Botnangerstraße eine 56 Jahre alte Frau . Die
Frau zog sich einen Schädelbruch zu und mußte in bewußt¬
losem Zustande in das Katharinenhospital eingeliefert wer¬
den. Dort ist sie kurz nach ihrer Einlieferung den erlitte¬
nen Verletzungen erlegen.

Backnang, 16. Juni . (Todesfall .) In Wildungen ist
Fabrikant Emil Adolfs einem Schlaganfall erlegen . Er hat
ein Alter von 56 Jahren erreicht. Mit ihm ist ein nam¬
hafter Vertreter der württembergischen Textilindustrie vom
Tode hinqerafft worden .

Hetlbronn , 15 . Juni . (Ausstellung .) Am 6. Juli
wkrd bekanntlich die große Heilbronner Ausstellung „Schwä¬
bisches Schaffen" eröffnet . Die einzelnen Ausstellungshallen
sind im Rohbau fertig , die Innenausstattung der Harmo¬
niesäle ist ersichtlich. Die Friedensstraße , die das Gelände in
zwei . Hälften trennt , ist bereits für den öffentlichen Ver¬
kehr gesperrt, die Turnhallen werden demnächst ihrer ei¬
gentlichen Bestimmung entzogen. Die größte Arbeit erfor¬dert noch die große Ausstellungshalle für die Warenschau,die als Versammlungshalle mit Raum für zirka 3000 Per¬
sonen bestehen bleiben wird .

Schwäbisch Hall , 15. Juni . (Vom Rathaus . ) Auf ein
Ersuchen der Stadt Hall um Einführung der staatlichen Po¬
lizei in Hall ist nun vom Innenministerium die Antwort
eingegangen , daß staatliche Polizei für Hall nichr in Frage
komme . Vis zur Abwicklung der verschiedenen Eingemein¬
dungsverhandlungen , die neuerdings nun auch mit der Ge¬
meinde Hessental ausgenommen worden sind , soll die end¬
gültige Festlegung der Hauptsatzung zurückgestellt werden.

Sulz a . Sk., 15 . Juni . (Tödlicher Sturz .) Bei Dach¬
deckerarbeiten war der 54 Jahre alte Landwirt Dolmetsch
auf der Bühne mit Reinigungsarbeiten beschäftigt . Bei die¬
ser Tätigkeit kam Dolmetsch dem Bühnenloch zu nahe , sodaß
er etwa zehn Meter hoch abstürzte. Der Tod war sofort ein¬
getreten .

, Kretzbronn, OA . Tettnang , 18. Juni . (Petri Heil .)
j Der Fischer Johann Etsele hatte das Glück, einen drei Meter
> langen Vodenseeaal zu fangen , der sich zufolge des hohen
j Seewasserstandes zu nahe ans Ufer gewagt hatte .
- Von der bad. Grenze, 15. Juni . (Zwillingeinden
: Bachgeworfe n . ) Am Mittwoch wurde die Einwohner -
. schaft von Eemmingen in große Aufregung versetzt . Im Bach
- zwischen Eemmingen und der Gemminger Mühle wurden
: zwei neugeborene Kinder aufgefunden . Es waren Staats¬

anwaltschaft und Kriminalpolizei hier , um den Fall aufzu-
Die Ermittlungen ergaben , daß als Täterin ein

! lOjahriges Mädchen in Frage kommt .

Der Sport vom Sonntag
Wieder Mercedes -Sieg

! Caracciola vor Rosemeqer tAuto -Uuion ) und Chiron
Die bedeutendste Motorsportveranstaltung des Jahres oas

Internationale Eifel -Rennen für Motorräder , Sport - und Renn¬
wagen hatte auf dem Nürburg -Ring 300 000 Zuschauer angelockt .Zwar gab es in den zahlreichen Rennläufen einige schwache Fel -der . dafür entschädigten die spannenden Kämpfe der Motorrad -

- Ltzenzfahrer und insbesondere die Kämpf« der Rennwagenfahrer> in der mittleren und schweren Klasse . Das Hauptrennen oas
i der schweren Rennwagen , zeitigte erneut einen Sieg der Daimler -
i Venz AG., den diesmal Caracciola in seinen umfangreichen
l Rekord eintrug . Die Ueberraschung des Tages waren jedoch die

beiden Nachwuchsfahrer Rosemeyer (Auto -Union ) und Lang
s (Mercedes -Benz) . Insbesondere Rosemeyer hatte den inrer -
s nationalen Größen im Verlaufe des großen Wagenrennens sogar
s einmal die Führung abgerungen und belegte schließlich hinter
- Caracciola den zweiten Platz . Die Front der deutschen Wagen
i durchbrach als einziger Chiron auf Alfa Romeo , der den dritten
l Platz einnahm vor Fagioli (Mercedes -Benz) und Hermann Lang
^

( Mercedes -Ben :,) .

,
Fußball - Ergebnisse des Sonntags

! Aufstiegsspiele zur Eauklasse
s Gau Württemberg : SpVgg . Bad Cannstatt — VfR . Schwen-
j ningen 5 :2 : VfR . Heidenbeim — VfB Friedrichshasen .

Gau Baden : Amicitia Viernheim — VsR . Konstanz 5 : 0.
Gau Siidweft : FV Saarbrücken — Germania Bieber 5 : 1 :

Opel Rüsselsheim — PCB . Darmstadt ausgef .
: Gau Bayern : Walhalla Regensburg — FC . München 5 : 1 :
! Biktori « Aschassenburg — SpVgg . Erlangen 2 :1.

Ausstiegsspiele zur Vczirksklasse Alb :
FC . Urbach — FV . Unterkochen 6 : 1 ; FV . Senden — SoV .

Söflingen 3 :0 .
Um den Vereinspokal des DFB . :

Ulmer FV . 91 — SpFr . Eßlingen 3 :2 nach Verl .
VfB . Mühlburg — PSV . Darmstadt 3 :1

.v - rausaeber und Bcrlug : Buchdruckerei und Zeitunasoeilag Wildbuder TagblaU
WUdbader Badbla .t, Wildbad im Schwarzwald <Iuh . Th . Gack ) DA . S. 85 . 75V
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Stadt Wildbad.
Gegenwärtig findet die

Prüfung und Nacheichung von
Elektrizitätszahlern

statt . Die mit der Durchführung Beauftragten sind ange¬
wiesen, sich vor Inangriffnahme der Arbeit bei dem ein -
zelnen Stromabnehmer zu melden . Der Zutritt muß ihnen
gestattet werden .

Einige Zähler stehen noch im Eigentum der Stromab¬
nehmer . Auch diese Zähler fallen unter die Prüfung und
Nacheichung. Die dafür entstehenden Kosten haben die
Eigentümer zu tragen Bei den andern Stromabnehmern
find diese Kosten durch die Zählermiete mit abgegolten .

Der Bürgermeister .

Gutes Zimmer
Klsvisi * sUsiri

zu mieten gesucht .
Offerten unter Nr 138 an die

Tagblattgeschäftsstelle .

Trauersachen
werden auf Wunsch in kürzester

Zeit einwandfrei schwarz
gefärbt .

Wüll
Annahme : Korsettgeschäft

Wandpflug , König -Karlstraße
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VeranstnitunMN im Lnr8SSi

btackimittaes I ^ dencks 8 .30 Obr

Im Lnrtksater

/Xbencks 8 . 15 Ukr

^ usflusstalirten der
Peieftspost

(Xartsnverkauk im König- Xarlsback)

Montag . . 17 . 11 - 12
4 - 6

iionrerl cker 3^ .-
Sturmdannlisp .

II/8 109

4—6
UckrtdilckervortraI

von vr . p . NossnaLöl
Oie Wunder des Himmels

(Tisckireiden )

Lin tolles lVlädel
(bustspiei)

diackim . : t - Nerrenald
2 . Murglaisperre

Dienstag . 18 . II 12
7XckoIk-Ni1l6r -platr

4—6
(in cker Trinlcballe
stunckkunküdertr .)

4- 6 Fbendkonrert
(TisNireiken)

Klarn tippt rielitis
(hustspiel)

Tagsskabrt: I . kacksn-kacken
2 . Telckberg

blachm . : breuckenstackt

Mittwoch . 19 . II — 12 4 - 6 — Innrnbend
von 9 Nkr an

Ztrnkenmusik
(iViusikalisckies hustspiel)

Tageskabrt : I . .-Vierstelligen
2 . Strakburg

tiacstm . : I . 2avelstein
2 . Nerrenald

Oormerstaz 20 . II - 12 4 - 6 4- 6
Tizbir 'rllll

lontilm :

„ IVlnskernde "
Oescküossene Vorstellung
tür ckie HL .-OemeinsÄiakt

„ llrakt ckurcki breucke"

Tageskastrt : hichtenstein ocker
Nostenroilern

Nachm . : I . Nerrenald
2 . Mummeisee

küeitsx . . 21 . 11 — 12
Molk-Niller -PIatr

4- 5
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4- 6
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iVIaskeracke
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Î IordiSLlie IVIusik
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—
Tagesiastrt: 1 . Nacken -Lacken

2 . llelckderg
Nachm . : I . 2ave1stein

2 . Maulbronn

Ssmstsx . 22. II — 12 4— 6 — killUlW
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biur bei ^ uskall cker keleucbtung
Wenn der tintm lrrälit

(hustspiel)

Tageskastrt : Triberg
Nachm . : 1 . Nerrenald

2 . breuckenslackt
3 . Kaltenbronn

Sonntag . 23 . N — 12 4- 6 4 - 6
TätiLTllll

Kleiner Nusilrnbend
(Tisctireiben)

priselier Wind uns Knnndn
(Musikalischer Schwank)

Nachm . : 1 . Mummelsee
2 . 2avelsteln

Voran26i86 tür IVIontNL 24 . Juni : Abends 8 . 30 vlir — Ivo Putionny (Vaden - önden) mit seinem iViniionettentiienter .
Weitere LnrnnlnLenbeleuÄitunAen sind vorgesehen nm änmstng, 13 . duli und nm äumstuZ , 17 . August.

Intendant fticftard Krauss
vom Stackttsteater Neildcorm .

Fnkaris läxlicch 8 . 15 (Isis
pernspredier 535

Nontng , 17 . 3uni

kl« tolle« Mel
huslspiel in 3 Fkten

Dienstag 18 . 3uni

liiere V richtig
hustspiel in 3 Fielen

iViittwocft , 19 . duni

8trs «seiimiM
iVlusikaliseties hustspiel

Donnerstag , 20 . 3uni
8<mükkvor8lel!img

lier «8 .-6eme!ii8elisk1
„Lrskt klare!» kreaüe"

ftreitag , 21 . 3uni
Leine Verkeilung !

SMIstt -NsM »
und bei

kiichliillilsrliiexiMr
zu haben . :
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